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) Verlegbare Briicke.

@ Die verlegbare Briicke weist - als Brlickenab-
schnitte - zwei Rampenabschnitte (1, 1') und minde-
stens einen Innenabschnitt (2, 2') auf, die auf einer
Verlegeeinrichtung (8) langsverschieblich verfahrbar
sind. Die Brlickenabschnitte (1, 1', 2, 2') sind als
nach unten hin offener U-férmiger Trager mit seitli-
chen Schenkeln (11, 12) ausgebildet, zwischen de-
nen den Briickenabschnitten zugeordnete, gleichzei-
tig mitverbindbare Vorbautrdgerabschnitte

FIG6 ,

g 5! ]

(Vorbautrager 7) langsverschieblich gelagert sind.
Zur VergrbBerung der Stabilitdt der Brilicke bildet
der Vorbautrdger (7) eine nach unten hin ausfahrba-
re Unterspannung, wozu der Vorbautrdger (7) minde-
stens ein Quergelenk (10) aufweist. Zum Verspannen
der Unterspannung kann eine aus Hydraulikzylindern
(37) gebildete, ldngsverstellbare Stiitze (33) vorgese-
hen werden.
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Die Erfindung bezieht sich auf eine verlegbare
Briicke, die mindestens drei Brlickenabschnitte -
zwei Rampenabschnitte und mindestens einen In-
nenabschnitt - und eine nach unten hin ausfahrbare
Unterspannung aufweist, wobei die Brlickenab-
schnitte auf einer Verlegeeinrichtung l4ngsver-
schieblich verfahrbar sind.

Eine gattungsgemipBe Briicke ist aus der DE-A-
23 24 646 bekannt. Diese Briicke ist flr den Verle-
gevorgang mit den Fahrbahntrdger dieser Briicken-
abschnitte auf einer Verlegeeinrichtung in Form am
Ufer aufgestellter Rollenb&cke langsverschieblich
gelagert. Die bekannte Briicke weist lediglich einen
Vorbauschnabel auf, der an dem dem abgestitzten
Ende gegeniberliegenden Ende angeordnet ist.
Wihrend des Verlegens muf also flir den gesam-
ten jeweils Uberkragenden Teil der Bricke das
entsprechend notwendige Gegenmoment aufge-
bracht werden. Die Unterspannung wird durch zwei
seitliche Zugbinder aus miteinander verbundenen
Kettengliedern gebildet, deren Anteil das notwendi-
ge Gegenmoment bei der Verlegung noch vergro-
Bert.

Aus der DE-A-28 46 182 ist ferner eine verleg-
bare Briicke bekannt, deren Briickenabschnitte an
dem Verlegebalken einer Verlegeeinrichtung langs-
verschieblich verfahrbar sind. Diese Brlickenab-
schnitte sind als nach unten hin offener U-f6rmiger
Trager mit seitlichen Schenkeln ausgebildet, und
jedem Briickenabschnitt ist ein Vorbautrdgerab-
schnitt zugeordnet. Die einen ganzen Vorbautrdger
bildenden Vorbautrdgerabschnitte sind zentral zwi-
schen den Schenkeln der Briickenabschnitte gela-
gert. Die Tragfihigkeit der verlegten Brlicke ist auf
das MaB beschrénkt, das sich aus dem Querschnitt
der Brlickenabschnitte und der innerhalb dieser
befindlichen Vorbautrdgerabschnitte ergibt, so daB
die Lange einer verlegbaren Briicke der bekannten
Art bei gegebenem Querschnitt begrenzt ist.

Demgegeniiber liegt der Erfindung die Aufgabe
zugrunde, eine verlegbare Briicke zu schaffen, die
auch in gréBeren Briickenldngen sicher und schnell
verlegt werden kann.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemiB dadurch
gelost, daB die Briickenabschnitte als nach unten
hin offener U-férmiger Trdger mit seitlichen Schen-
keln ausgebildet sind, daB zentral zwischen den
beiden Schenkeln den Brilickenabschnitten zuge-
ordnete, gleichzeitig mitverbindbare Vorbautrdger-
abschnitte 14dngsverschieblich gelagert sind, daB
der aus den Vorbautrdgerabschnitten gebildete
Vorbautrdger mindestens ein Quergelenk aufweist
und daB die nach unten hin ausgefahrene Unter-
spannung durch den Vorbautrdger gebildet ist.

Der innerhalb der Briickenabschnitte bewegba-
re Vorbautrdger erlaubt nicht nur - bei gleichem
Gegenmoment in der Verlegeeinrichtung - eine
gréBere Lange gegeniiber einer Briicke mit einem
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Vorbauschnabel. Durch den Wegfall einer separa-
ten, zusdtzlichen Unterspannung verringert sich
das Gewicht der zu verlegenden Briicke, wodurch
die mdogliche L3nge der Briicke beim Verlegen
vergroBert werden kann. SchlieBlich ermdglicht der
Vorbautrdger bei der fertig verlegten Brilicke in
seiner Eigenschaft als Unterspannung - bei gleicher
Belastung und gleichem Konstruktionsquerschnitt
insgesamt - eine gr&Bere Briickenldnge zwischen
den Auflagerpunkten.

Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind
in den abhangigen Unteransprlichen wiedergege-
ben. So weisen die Vorbautrdgerabschnitte zu ihrer
Langsverschieblichkeit gegeniliber den Brlickenab-
schnitten paarweise gleichachsig gelagerte Rollen
auf, die in an den Schenkeln der Brlickenabschnitte
angeordneten Flhrungsschienen eingreifen und -
mit Ausnahme der an den beiden Enden des Vor-
bautrdgers angeordneten Rollen - in Richtung ihrer
Drehachse aus den Fihrungsschienen heraus in
Richtung auf das Innere des Vorbautrdgers ver-
schiebbar sind. Solange die Rollen der Vorbautrd-
gerabschnitte - insbesondere beim Verlegevorgang
- in den Flhrungsschienen der Brlickenabschnitte
eingreifen, sind die Vorbautrdgerabschnitte bieges-
teif in den Briickenabschnitten gelagert. Die Ver-
schiebbarkeit der mittleren Rollen aus den Fih-
rungsschienen heraus stellt eine vorteilhafte Mdg-
lichkeit dar, den Vorbautrdger als Unterspannung
nach unten auszufahren.

Dabei kann das Verschieben der paarweise
gleichachsig angeordneten Rollen vorzugsweise
durch eine Ausriickvorrichtung mit einer in der
senkrechten Lingsmittelebene des Vorbautrdgers
h&henverstellbaren und von auBen betdtigbaren
Doppel-Schragfiihrung erfolgen.

Die die Briickenmitte bildenden Enden der In-
nenabschnitte des Vorbautrdgers und des Briick-
enteils sind dabei vorzugsweise mit den beiden
Enden in einer l&ngsverstellbaren Stitze verbind-
bar, die in einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung in dem Vorbautrdger ausklappbar angeordnet
sein kann.

Ein Ausflihrungsbeispiel der Erfindung ist in
der Zeichnung, mit deren Hilfe auch der Verlege-
vorgang der Briicke nachfolgend nZher erldutert
wird, schematisch dargestellf. Es zeigen:

Fig. 1 zwei mit einer Verlegeeinrich-
tung versehene und jeweils ei-
nen Innen- und einen Ram-
penabschnitt einer Brlicke tra-
gende Fahrzeuge in Trans-
portstellung, frontseitig einan-
der gegenliberstehend,
die beiden Fahrzeuge mit in
Verlegestellung  miteinander
gekoppelten  Briicken- und
Rampenteilen,

Fig. 2
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Fig. 3 die beiden Fahrzeuge mit in
der Verlegestellung miteinan-
der gekoppelter Briicke,

die von einem der beiden
Fahrzeuge Ubernommene
Bricke mit ausgefahrenem
Vorbautrdger,

die Uber die Verlegeeinrich-
tung des Fahrzeugs weiter
ausgefahrene Brlicke beim
Absenken des Vorbautrdgers
auf das gegenseitige Ufer,

die fertig verlegte Brlicke mit
ausgefahrener Unterspannung
in Ansicht,

einen Schnitt nach der Linie
VII-VIl in Fig. 5,

einen Querschnitt durch den
Vorbautrdger mit einer Aus-
rickvorrichtung flir dessen
Rollenflihrungen,

einen Schnitt nach der Linie
IX-IX in Fig. 6,

einen am Verlegearm ange-
lenkten, mit der Brlicke und
dem Vorbautrager alternierend
verbindbaren Antrieb in An-
sicht,

ein mit einer Verlegeeinrich-
tung versehenes Fahrzeug in
Seitenansicht in  gr&Berem
MaBstab und

den Koppel- und Verlegevor-
gang mit mehreren Fahrzeu-
gen, von denen nur eins mit
einer Verlegeeinrichtung ver-
sehen ist, in Ansicht.

Wie aus Fig. 6 ersichtlich, weist eine Briicke
nach der Erfindung in einem Ausfiihrungsbeispiel
zwei Rampenabschnitte 1 und 1' sowie zwei Innen-
abschnitte 2 und 2' auf, wobei ein Rampen- und
ein Innenabschnitt jeweils die eine Hilfte der ver-
legbaren Briicke bilden.

Die Briicke umfaBt ferner einen Vorbautrdger 7,
der aus in den Brlickenabschnitten 1, 2, ... ange-
ordneten Vorbauabschnitten zusammengesetzt ist.
Die Vorbautrdgerabschnitte sind gleichzeitig mit
den Brlickenabschnitten 1, 2, ... miteinander verrie-
gelbar. Der Vorbautrdger 7 ist in gestrecktem Zu-
stand innerhalb der Briicke l&dngsverschieblich. Im
Bereich der Briickenmitte weist der Vorbautrdger 7
ein Gelenk 10 mit einer quer zur LAngserstreckung
des Vorbautragers verlaufenden Achse auf.

Die Innenabschnitte 2, 2' der Briicken weisen,
wie es Fig. 7 zeigt, zwei parallel zueinander verlau-
fende Trager 11, 12 auf, die Uber eine Fahrbahn-
platte 13 an ihrer Oberseite miteinander verbunden
sind, so daB sich im Querschnitt ein nach unten hin

Fig. 4

Fig. 5

Fig. 6

Fig. 7

Fig. 8

Fig. 9

Fig. 10

Fig. 11

Fig. 12 bis 14
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offenes U ergibt. In der Mitte zwischen den beiden
Tragern 11 und 12 verlduft in Langsrichtung der
Vorbautrdger 7. An den einander zugewandten In-
nenseiten der Trdger 11 und 12 ist jeweils eine U-
férmige Schiene 14 in L&ngsrichtung so angeord-
net, daB die offenen Seiten der beiden Schienen
einander zugewandt sind. In die Schienen 14 grei-
fen im Vorbautrdger 7 gelagerte und aus diesem
hervortretende Rollen 15 und (an den beiden En-
den des Vorbautrdgers 7) 15’ ein, die gleichachsig
paarweise einander gegenlberliegen und die eine
Langsverschiebung des Vorbautrdgers 7 in der
Briicke dadurch erm&glichen, daB diese Fiihrung in
den Rampenabschnitten 1, 1' fortgesetzt ist. Jeder
Vorbautrdgerabschnitt weist mindestens zwei Paar
Rollen 15 bzw. 15" auf.

Mit Ausnahme der vier an beiden Enden des
Vorbautrdgers 7 angeordneten Rollen 15" sind
sdmtliche Uber die Linge des Vorbautrdgers ver-
teilten Rollen 15 in Richtung ihrer Drehachse so
nach innen verschiebbar, daB sie nicht mehr in die
Schienen 14 eingreifen und jeweils in einer Aus-
nehmung 27 des Vorbautrdgers 7 versenkbar sind,
wie es in Fig. 8 angedeutet ist.

Das Verschieben der Rollen 15 wird durch eine
Doppel-Schragfiihrung 28 bewirkt, bei der eine auf-
und abbewegbare V-f6rmige Schiene 29 vorgese-
hen ist, in welche eine Verschieberolle 30 eingreift.
Die Verschieberolle 30 ist am innenliegenden Ende
einer ldngsverschieblichen Achse 31 angeordnet,
die am anderen Ende die Rolle 15 trdgt. Das
Verschieben der Achse 31 und damit der Rollen 15
erfolgt dadurch, daB ein an der unten liegenden
Spitze der V-férmigen Schiene 29 angreifender
Stempel 32 auf- und abbewegt wird, der in der
senkrechten LAngsmittelebene des Vorbautrdgers 7
h&henverstellbar geflihrt ist und etwa bis zur Ober-
seite des Vorbautrdgers reicht. Das Verstellen kann
von Hand oder mittels einer entsprechenden Ein-
richtung zentral erfolgen. Anstelle der V-férmigen
Schiene kann auch ein Kniehebelsystem eingesetzt
werden.

Im Bereich des Gelenks 10 ist eine Abstlitzvor-
richtung 33 mit dem Vorbautrdger 7 einerseits und
mit den Schienen 14 der Briickenabschnitte 1, 2, ...
andererseits verbindbar. Die Abstitzvorrichtung 33
weist einen oberen Quertrdger 34, an dessen Ende
Rollen 35 in die Schienen 14 eingreifen, und einen
unteren an der Oberseite des Vorbautrdgers 7 be-
festigten Quertrdger 36 auf. Zwischen den Queriré-
gern 34 und 36 erstrecken sich in senkrechter
Richtung zwei quer zur Brlicke ausgerichtete ne-
beneinanderliegende Hydraulikzylinder 37, die zur
Verspannung ausgefahren werden. Zwischen den
beiden Hydraulikzylindern 37 wird eine dreieckfér-
mige Querstabilisation 38 eingesetzt. Die Abstitz-
vorrichtung 33 ist an ihren Enden schubfest ver-
bunden, was auch fiir die beiden Endbefestigungen
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des Vorbautrdgers in der Briicke gilt.

Es ist moglich, insbesondere bei ldngeren Bri
ken oder einem nicht ausreichend knicksteifen Vor-
bautrdger, mehrere Abstlitzvorrichtungen und zu-
geordnete Gelenke vorzusehen, so daB die Unter-
spannung in Form einer Kettenlinie verlduft.

Die Anzahl der verlegbaren Innenabschnitte 2,
2' kann - je nach L&nge der zu verlegenden Briicke
und der Abschnitte sowie der Verlegekapazitit des
mit einer Verlegeeinrichtung versehenen Fahrzeugs
- beliebig sein. Im Falle der Verwendung einer
ungeraden Zahl von Innenabschnitten wird die Ab-
stlitzvorrichtung 33 flir die Unterspannung vorzugs-
weise in die senkrechte Ebene zwischen zwei In-
nenabschnitten gelegt.

An den unteren einander zugewandten Ecken
der Trdger 11 und 12 sind U-férmige Schienen 16
in gleicher Weise wie die Schienen 14 einander
gegeniberliegend angeordnet. In diesen sind, wie
aus Fig. 11 ersichtlich, fliegend gelagerte Rollen 17
von Rollensdtzen 18 und 19 angeordnet, die -
gegeniberliegend - an beiden Seiten des Verlege-
arms 8 beidseitig angeordnet sind.

Etwas Uber den Schienen 16 sind - parallel zu
diesen - Zahnstangen 20 angeordnet. Die unteren
duBeren Ecken des Vorbautrdgers 7 sind ebenfalls
mit parallel verlaufenden Zahnstangen 21 versehen.

Nachfolgend wird das Verlegen der Briicke mit
zwei Innenabschnitten 2, 2' und zwei Rampenab-
schnitten 1, 1' anhand der Zeichnung n3her erldu-
tert:

Wie aus Fig. 1 ersichtlich, tragen die beiden
Fahrzeuge A und B als Brlickenabschnitte jeweils
einen Rampenabschnitt 1 bzw. 1' und einen Innen-
abschnitt 2 bzw. 2'. In der gezeigten Transportstel-
lung ist der Rampenabschnitt 1 direkt auf einem
ldngsverschieblich auf dem Fahrzeug A bzw. B
angeordneten Rahmen 3 befestigt, wahrend der
etwa gleichlange Briickenabschnitt 2 auf dem Ram-
penabschnitt 1 aufliegt. Hierbei bilden Fahrzeug
und zugeordnete Brlickenabschnitte jeweils eine
Einheit, deren Vorteil insbesondere darin besteht,
daB sie zur Bildung einer Brlicke beliebig zusam-
mengestellt werden k&nnen. Dabei kann jedes
Fahrzeug auch nur einen Brlickenabschnitt
(Rampenabschnitt) und u.U. drei Briickenabschnitte
tragen.

Zur Vorbereitung des Verlegens wird das Fahr-
zeug A rlckwdrts bis nahe an das zu Uberbriicken-
de Hindernis, z.B. einen FluB 4, herangefiihrt. Das
Fahrzeug B wird dem Fahrzeug A gegeniiber in
umgekehrter Richtung mit einem Abstand von etwa
einer Fahrzeuglange aufgestellt. Nach der Aufstel-
lung der Fahrzeuge A und B werden die Briickent-
eile in an sich bekannter Weise aus der Transport-
stellung in die Verlegestellung verfahren (Fig. 2).
Das geschieht dadurch, daB die Rampenabschnitte
1 und 1" auf ihren Fahrzeugen nach hinten verfah-
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ren werden und gleichzeitig die Innenabschnitte 2
und 2' durch einen Arm 39 so weit angehoben
werden, daB das Verfahren der Rampenabschnitte
ermdglicht wird. Sobald die Stellung der Rampen-
und Innenabschnitte voreinander erreicht ist, wer-
den sie jeweils miteinander biegesteif verriegelt.
Die in den Briickenabschnitten angeordneten Vor-
bautrdgerabschnitte, die in den Fig. 1 bis 3 nicht
erkennbar sind, werden dabei gleichzeitig miteinan-
der verriegelt.

In Fig. 3 ist erkennbar, wie anschlieBend die
durch die Verriegelung hergestellte eine Brlicken-
hilfte ein Richtung auf die andere Briickenhilfte in
bezug auf das betreffende Fahrzeug nach vorn
verfahren wird und nach dem Zusammenstofen
miteinander verriegelt wird. Dabei erfolgt ebenfalls
wieder eine gleichzeitige Kopplung der innenlie-
genden Vorbautrdgerabschnitte. Die Verriegelung
erfolgt vorzugsweise selbsttétig durch entsprechen-
de Einrastkupplungen. Danach wird der Rahmen 3
des Fahrzeugs A nach hinten, also zum Hindernis 4
hin, volistédndig ausgefahren, so daB die am Ende
des Rahmens an seinen Ecken angeordneten zwei
Stitzen 6 in nach unten ausgefahrenem Zustand
sich in ausreichendem Abstand kurz vor der Bo-
schung 5 auf dem Erdreich abstlitzen.

Daran anschlieBend wird die gesamte Brlicke
zum Verlegen in Richtung auf das Hindernis 4
verschoben. In dieser Stellung wird der in der
Brilicke langsverschiebliche Vorbautrdger 7 voll-
stdndig bis zu seiner Endstellung oder zumindest
so weit ausgefahren, daB das Hindernis 4 vollstdn-
dig Uberspannt wird, wenn die in der Fig. 4 erkenn-
bare Stellung, die anschlieBend angefahren wird
und in welcher die Brlickenmitte etwa Uber den
Stiitzen 6 angeordnet ist, erreicht ist. Das Fahrzeug
B ist dadurch von der Briicke freigegeben worden
und kann entfernt werden.

AnschlieBend wird, wie in Fig. 5 gezeigt, die
Briicke noch etwas weiter Uber das Hindernis ge-
fahren, bis die Briickenmitte etwa am Ende des
Verlegearms 8 liegt, der im Bereich der Stiitzen 6
um eine horizontale Achse 8' schwenkbar am Rah-
men 3 des Fahrzeugs A angelenkt ist. Durch Ver-
schwenken des Verlegearms 8 mittels eines in
einem Gelenk 9' an ihm angreifenden, und mit dem
anderen Ende am Rahmen 3 angelenkien Hydrau-
likzylinders 9 nach unten wird das freie Ende des
Vorbautrdgers 7 auf das jenseitige, nicht dargestell-
te Ufer abgesetzt. Danach wird die Briicke, sich am
Vorbautrdger 7 abstltzend, bis zum jenseitigen
Ufer verfahren. Die Abstlitzung auf dem jenseitigen
Ufer ist dabei in bekannter Weise so gestaltet, daB
genligend Freiraum fir die Spitze 1a des Rampen-
abschnitts 1 der Briicke vorhanden ist, so daB die
Briicke bis in ihre Endstellung verfahren werden
kann. Die Innen- und Rampenabschnitte weisen
jeweils eine Ldnge von 13 m auf, so daB sich fir
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die Briicke eine Gesamtldnge von 52 m ergibt. Die
Lange des Vorbautrdgers 7 betragt etwa drei Vier-
tel dieser Lange.

Fig. 6 zeigt die fertig verlegte Brike nach dem
Absenken des Rampenteils 1' in bekannter Weise
mittels des vollstdndig nach unten geschwenkten
Verlegearms 8. AnschlieBend wird der Vorbautri-
ger 7 in seiner Ausgangsstellung vor dem Verlegen
zurlickgefahren und, eine Unterspannung bildend,
nach unten ausgefahren, was durch das Gelenk 10
ermoglicht wird.

In die Zahnstangen 20 und 21 der Tréager 11,
12 bzw. des Vorbautrdgers 7 sind zwei fliegend
gelagerte Ritzel 22 einrlickbar, die gleichachsig an
einem Anftrieb 23 gegeniiberliegend angeordnet
sind. Der mit einem Antriebsmotor und einem Ge-
friebe versehene Antrieb 23 ist um eine horizontale
Achse 24 schwenkbar an der Verlegeeinrichtung 8
so angelenkt, daB die Ritzel 22 etwa in der Mitte
zwischen den beiden Rollensédtzen 18 und 19 lie-
gen. Die Schwenkung um die Achse 24 wird durch
hydraulische Hubzylinder 25 bewirkt, die einerseits
an der Unterseite des Antriebs und andererseits an
dem Verlegearm 8 angelenkt sind (Fig. 10). Das
Fahrzeug A weist - wie das Fahrzeug B - auf der
Oberseite seines am Front-Ende angeordneten
Fahrerhauses 43, das auch den Fahrzeug-Antriebs-
motor umschlieBt, Stiitzrollen 40 auf, deren Achsen
quer zur Verschieberichtung verlaufen, und auf wel-
che sich die Brlickenabschnitte im Falle eines
Durchh3ngens abstlitzen.

Beim Verfahren einer Brilickenhilfte bzw. der
gesamten Brlicke nach dem Zusammenkoppeln,
wie es in Fig. 2 und 3 dargestellt ist, wird der
Antrieb 23 nach unten verschwenkt, so daB die
Ritzel 22 und die Zahnstangen 20 der Trager 11,
12 der Briickenabschnitte eingreifen. Flr das Ver-
fahren der gesamten Brlicke genligt das Eingreifen
des Antriebs des Fahrzeugs A. Danach wird der
Antrieb 23 nach oben geschwenkt, so daB die
Ritzel 22 in die Zahnstangen 21 des Vorbautrdgers
7 eingreifen und dadurch dieser in Richtung Uber
das Hindernis ausgefahren werden kann (Fig. 4).

Nach dem Uberspannen des Hindernisses
durch den Vorbautrdger 7 wird der Antrieb 23 zum
Eingriff der Ritzel 22 in die Zahnstangen 20 der
Briickenabschnitte 1, 2, ... wieder nach unten ge-
schwenkt und die sich jetzt auf der Spitze des
Vorbautrdgers 7 einerseits und auf den Rollen 16
andererseits abstitzende Briicke vollstdndig Uber
das Hindernis 4 gefahren. Weitere Stiitzrollen 40
befinden sich auch auf dem Fahrerhaus 43 der
Fahrzeuge A und B. Auf diesen Stitzrollen stiitzt
sich die Briicke lediglich beim Verfahren in hori-
zontaler Richtung ab (Fig. 2 bis 4).

Nachdem die Briicke auf dem jenseitigen Ufer
des Hindernisses 4 ihre Endstellung erreicht hat,
sind nur noch die Rollen 17 der am Verlegearm 8
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auBenliegend angeordneten Rollensitze 18 mit den
Schienen 16 in Eingriff. Durch Verschwenken des
Verlegearms 8 nach unten wird dann die Brlcke
hinter dem Fahrzeug am Ufer abgelegt, wobei die
entsprechend schwenkbar gelagerten Rollensdtze
18 die Richtung der Schiene 16 stindig beibehal-
ten. Nach dem Ablegen wird das Fahrzeug A vor-
gefahren und damit von der Brlicke entkoppelt.
Nicht dargestellte Absenkvorrichtungen an beiden
Enden der Briicke legen diese endgliltig auf den
beiden Ufern ab.

Nach dem Ablegen der Briicke wird der Vor-
bautrdger 7 in die Ausgangslage, d.h. symmetrisch
zur Brlickenmitte, zurlickgefahren. Durch die Ver-
bindung in den Rollenfihrungen 14, 15 ist der
Vorbautrdger 7 mit der Briicke verbunden und tragt
entsprechend seiner Hohensteifigkeit an der Last
mit.

Eine erhebliche Vergr6Berung der Briickenstei-
figkeit wird durch den Einsatz des Vorbautrdgers 7
als Unterspannung bewirkt, wie es in Fig. 6 darge-
stellt ist. Zu diesem Zweck werden - bis auf die
vier an den beiden Enden angeordneten Rollen 15’
- sdmtliche Rollen 15 des Vorbautrdgers 7 so in
ihre Ausnehmung 27 zurlickgezogen bzw. versenkt,
daB sie nicht mehr in die Schienen 14 eingreifen.

Der durch das Versenken der Rollen 15 freige-
gebene Vorbautrdger 7 kann sich nunmehr infolge
des Gelenks 10 nach unten aus der Briicke heraus-
bewegen. Danach wird im Bereich des Gelenks 10
die Abstlitzvorrichtung 33 mit dem Vorbautrdger 7
einerseits und mit den Schienen 14 der Briickenab-
schnitte 1, 2, ... andererseits verbunden, und die
Hydraulikzylinder 37 werden zur Verspannung der
Unterspannung durch den Vorbautrdger 7 ausge-
fahren.

Bei dem Ausfiihrungsbeispiel nach den Fig. 12
bis 14 trdgt das wieder mit einem Verlegearm 8
und einem Rahmen 3 versehene Fahrzeug A nur
einen Rampenabschnitt 1, wihrend ein weiteres
Fahrzeug C, das nur dem Transport von Brlickent-
eilen dient und zwei aufeinandergestapelte Innen-
abschnitte 2, 2' trdgt, rlickwirts an die Stirnseite
des Fahrzeugs A heranfahrt (Fig. 12).

Zum Koppeln werden die Abschnitte durch
eine scherenartige, an ihren oberen Enden mit
Stitzrollen 41 versehene Hebeeinrichtung 42, die,
wie aus Fig. 13 ersichtlich, auf dem Fahrzeug C
angeordnet ist, leicht angehoben, bis der oben
liegende und am Fahrzeugende leicht vorkragende
Innenabschnitt 2 mit dem Rampenabschnitt 1 auf
dem Fahrzeug A auf gleicher HShe liegt. Nach
dem Koppeln wird die Hebeeinrichtung 42 wieder
abgesenkt und die gekoppelten Brlickenteile bzw. -
abschnitte 1 und 2 mit dem Verlegearm 8 zum
Hindernis 4 hin verfahren. Danach wird der noch
auf dem Fahrzeug C befindliche Innenabschnitt
2'mit der Hebeeinrichtung 42 so weit angehoben,



9 EP 0 523 757 A2 10

daB er durch leichtes Riickwértsfahren des Fahr-
zeugs C oder Vorfahren der gekoppelten Abschnit-
te 1 und 2 mit dem Innenabschnitt 2 gekoppelt
werden kann. Nach dem Absenken der Hebeein-
richtung 42 wird das Fahrzeug C entfernt und ein
auf einem weiteren ebenfalls eine Hebeeinrichtung
42 aufweisenden Fahrzeug D befindlicher Rampen-
abschnitt 1" mit dem Innenabschnitt 2' durch Her-
ausfahren gekoppelt.

Nachdem sich das Fahrzeug D entfernt hat,
wird der Rahmen 3 des Fahrzeugs A ausgefahren
und der Verlegevorgang wie beim Ausflihrungsbei-
spiel nach den Fig. 1 bis 6 durchgefiihrt.

Bei diesem Ausflihrungsbeispiel wird nur ein
mit einer Verlegeeinrichtung versehenes Fahrzeug
bendtigt, und die Ubrigen Briickenteile kdnnen be-
liebig auf die einfacher ausgebildeten und damit
billigeren "Hilfs"-Fahrzeuge verteilt werden. Ferner
kann auf diese Weise die Ladeh&he der Fahrzeuge
gering gehalten werden.

Patentanspriiche

1. Verlegbare Briicke, die mindestens drei Brik-
kenabschnitte - zwei Rampenabschnitte (1, 17)
und mindestens einen Innenabschnitt (2, 2') -
und eine nach unten hin ausfahrbare Unter-
spannung (7) aufweist, wobei die Brlickenab-
schnitte (1, 1", 2, ...) auf einer Verlegeeinrich-
tung (8) langsverschieblich verfahrbar sind,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Brlickenabschnitte (1, 1", 2, ..) als
nach unten hin offener U-férmiger Triger mit
seitlichen Schenkeln (11, 12) ausgebildet sind,
daB zentral zwischen den beiden Schenkeln
(11, 12) den Brlickenabschnitten (1, 1', 2, ..)
zugeordnete, gleichzeitig mitverbindbare Vor-
bautrdgerabschnitte (Vorbautrdger 7) l3ngsver-
schieblich gelagert sind, daB der aus den Vor-
bautrdgerabschnitten gebildete Vorbautrdger
(7) mindestens ein Quergelenk (10) aufweist
und daB die nach unten hin ausgefahrene Un-
terspannung durch den Vorbautrdger (7) gebil-
det ist.

2. Briicke nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Vorbautrdgerabschnitte zu
ihrer Langsverschieblichkeit gegenliber den
Briickenabschnitten (1, 1', 2, ..) paarweise
gleichachsig gelagerte Rollen (15, 15') aufwei-
sen, die in an den Schenkeln (11, 12) der
Briickenabschnitte (1, 1', 2, ...) angeordneten
Flihrungsschienen eingreifen und - mit Aus-
nahme der an den beiden Enden des Vorbau-
trigers (7) angeordneten Rollen (15") - in Rich-
tung ihrer Drehachse aus den Flhrungsschie-
nen (14) heraus in Richtung auf das Innere des
Vorbautrdgers (7) verschiebbar sind.
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Briicke nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daB flr das Verschieben der paarwei-
se gleichachsig angeordneten Rollen (15) eine
Ausrilickvorrichtung mit einer in der senkrech-
ten L3ngsmittelebene des Vorbautrdgers (7)
h&henverstellbaren und von auBien betétigba-
ren Doppel-Schrigfiihrung (28) angeordnet ist.

Briicke nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daB die die Briicken-
mitte bildenden Enden der Innenabschnitte des
Vorbautrdger- und Briickenteils mit den beiden
Enden einer l3ngsverstellbaren Stiitze (33) ver-
bindbar sind.

Briicke nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Stiitze (33) in dem Vorbau-
tragerteil ausklappbar angeordnet ist.



EP 0 523 757 A2

o)o o}MO

‘lwlbhll._n....u.h_,_.,
LBz 7 Nz

el




EP 0 523 757 A2




EP 0 523 757 A2

FI1G.7

[T LT T] ]

NN

12

N~

fh

5]

e
2 «

|1

15
22

- 11

20
/]
16
1723 8 {

%
,/)15 \2



12—

EP 0 523 75

FI1G.9

7 A2

+11

13
L LT P LT L TP TT 7T
1 14
38— :\5\15
33 37
36
L d7
NG
/!__F

21

10



EP 0 523 757 A2

11



EP 0 523 757 A2

m 7
3
) C)II©) (©)
| /

8 7z ¢ 0b b 6 0% e

12



EP 0 523 757 A2

oy AWAL T2 18

13




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

